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LLI S1'UDER We rbcabtcilurtg, Rcge nsilorl'

J0 Jahre Firrna
WILLI sTUltEFr

Aru l. Januar tliests Jalrrr:s siutl wir
in das einundclre issigste Jalrr dcr Fir-
ma WILLI STUDER eingetreten. Es
ist kaum zu glauhr:n, lruben wir rloclr
crst tlas 251ihrigc JLrbiliiurl gclcicrt.

Wie es zu unserer -['radition ge-
hört, werdcn wir wicclcrurr allcr-
dings nur tlrrnenintern rnit einem
klcinen Fest inr Iloliday Inn in Re-
gcnsclorl tlcn 3Osterr Gcburtstag
l'ciern, untl wie allc l'ünf Jlhre wer-
tlen wietier die "Goldvrcneli" ver-
teilt. Diesnral können wir diese je-
tloch nicht nrehr an dcr Feier per-
sönlich überreichen, denn das würcle
zu lange dauern.

Wir diirfcn unseren Dank l'ür
nicht selbstverstllndliche'freue rnit
total 476 Vreneli erstatten an:

daran erinnern, dass nicht alles, was
unser Unternehnren für seine Mit-
arbeiter leistet, einfäch selbstver-
ständlich ist. Trotz dieser Wermuts-
troplen wollen wir aber mit Mut uncl
Zuversicht ins vierte Jalrrzehnt ein-
treten.

|,y'. Studer

Anl:issliclt der 59. AES Convcrrtiorr
in Llanrburg konntc die STUDER
INTERNATIONAL AG das neue
STLJDFI R AIi00 Magnct tongenit zu nr
erstctt Mal eine rrr brcitcn liachpr"rbli-
kum vorstellen.

New from Revox*
2OO Wof f - Loutsprecher -
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und Revox Audio-Rock
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I Mltarbelter
lür 25 und rnehr Dienstjahre

8 Mitarbeiter
1ür 20 bis 24 Dienstjahre

3l Mitarbeiter
f ir I 5 bis l9 Dienstjahre

64 Mitarbeiter
tür l0 bis l4 Dienstjahre

207 Mitarbeiter
tiir5bis9Dienstjahre

Was sich in clen letzten vier Jah-
ren weltwirtschaftlich grundsätzlich
geänclert hat, konnte noch vor fünf
Jahren kaum jemand ahnen. Dass
rnan lür 1,82 Frankcn einen US-
Dollar und ftir 0,90 Franken eine
I)-Mark kaufen uncl trotzdem unsere
Exporte ar"rtiechterhalten kann, war
damals sicher unvorstellbar. Wie sehr
aber die Gewinne unserer Export-
industrie zurückgegangen sind, be-
ricliten viele Geschäftsberichte; ein-
zelne Firrnen müssen sogar von der
Substanz- aus bessercn Zeiten zehren.
Dass dabei lnvestitionen zur Stei-
gerung der Produktivität nicht mehr
aus eigenen Mitteln erfblgen können,
wird sicher zum Überleben im mör-
derischen Karnpf um Anteile am
Weltmarkt mindestens sehr nach-
teilig sein. Dre kleine Schweiz, mit
ihrenr sehr kleinen l-leimnrarkt, wird
nur mit Produkten der höchsten
Qualitätsklasse, f ür welche auch
heute noch ein vernüntiiger Preis be-
zahlt wird. bestehen können.

Bci :olt lten Getlankcrt crinnr'rc
rch ntrch ntit e incr gcwisscn We hrnut
an die ersten z"ehnlzwöll Jahre unse-
rer Firrna zurLick. Mit welclre nr lrin-
satz und unwaluschcinliclrer Be-
geisterung konnten wir doch beinahe
unmögliche Probleme lösen. Persön-
Liche Difl'erenzen wurclen noch zu-
rückgestellt, um tlen allgcmeinern
Ertblg nicht zu getiihrden und statt
über alles und jedes zu meckern,
wurclc unter viel prirnitiveren Ver-
haltnissen Enormes geleistet. Etwas
von cliesem Pioniergeist könnten wir
unter (lcn jetzigen Beclingungen sehr
gut wieder brauchen. Mari dürlte
sich vielleicht auch Itin untl wieder

Das neue Magnettongerät verfügt
unter anderem über folgende Neu-
heiten und Merkmale:
- "lntelligentes" Laulwerk mit
Mi k ropro zessorst e ue ru ng.
- Eingebauter Autolocator und
variable Geschwindigkeitsregelung.

)'ry- *i

'- 14" Spulenkapazität.
Cleichstrorn-Wickel motoren

cxtrern trohern l)rchmonrent.
. Schr kurze lJrerrrszeit aus volkrr
Urnspulgeschwindigkeit dank rnikro-
prozessor-gesteuertem Bremsmanö-
ver und neuen Wickelmotoren.

Hohe Umspulgeschwindigkeit uncl
sehr kurze Reaktionszeiten. Kon-
stante Umspulgcschwindigkeit.
- Phasenkorrigierte Aufnahme- unci
Wied ergabeve rstiirke r.

StuderASOO

Optinrierter Geräuschspannungs-
abstanrl uncl -spcktrunr duuk ncrrcl
Verstärkcrtechni k.

Mikroprozcssor-gcrstt:nL:rtL: Sclrll-
tung tlcr Vorrnagnetisicrung, l-ö-
schung und Aufsprechkreise für elek-
tronischcs. nalitloses Sch neiclen.

Viellältige Kontrollrnögliclrkeiten
der Verstärker; Vorrichtung l'tir ein-
lache Einrnessung de r Mascliine bei
Blrntl- odur Kopl'wechsrl.

NAll/(lclR Wahlse haltcr. IJm-

dos neue professionelle Mehrkonql-
Srudio - Mägnettongeröf

schaltung vollelektronisch.
Kanalfernsteuerung -

STUDER A800-Auslühmngen :

A8()0 I (r Kanal 2"
AuO() l(r Kirtrul l"- l't.S
4'800 24 Kanal 2"
AlJ00 lzl Kan:rl l"-'l'l.S

Pttcr lüscl

t, e
'rl

lnhtllr

Scitt'

Sie liiLrf t rrntl lriult untl Iriult,.. 2

NL'Lrigkcilcrt lrrrs l.ulrot (r 2

A[rS-('onvr'ntiottinllirttbutg 2

ln Ausrinlntlcrsctzung rrrit
tle r Ztrkrrnl't ( Irrte rvicw_) .l
Nlini'l;lchwi)rtcrbuclt -l
S'l'tll)liR ItI'.VOX Wirn 5

Dre 'l onbandrrrascltine ll77
von eler lJntlnrontage bis zum
Vcr-srrrttl (llilrlrcportugc) 6
I lrllenlirssbrll/l'rciskcgg'ln 7

CicneralversanrrrrlungtlcrlJS(i u
l)crson:rlrlrchrichlerr u
Wellrniir'l,lir.lr:rrr iriiViji[:"1ri t
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Sie löuft und löuft und löuff...
Wcr- lliLrl't unrl hr.rlt. werrlon Sic so-
lbrt fragen. Ltncl lvir lrleilrcn Iltnen
riic Artt wort niclrt sclrultl ig. lrs ist
rrinrlit lr Lrnscre Ali3. citt fottblrnrl-
r:e llil l'rir tllrs Spntcltlulrtlt, clttwtt kclt
;r'.rl'rlr't- lfusis dcrr 477.

,,\nr I I .l l.l 9tili rvurtlcn dit-
crstcn AES in Bt'lrieb gctlorltlltclt
ilnrl hxben sich bis zurn ltcutiilcn ['ug
irn ltrt'lcn "Spltcltlr'lrrlrllllrg" lrrrr

rcrrrllrrclr in rlct grtttzt:lt Wclt lrt:

iv;r It t t.
I)cnkcn Sie nur wic vicle Albeits-

gänge rlieses Gerät wlihlcntl cincr
t]nttrrichtsslunde vcrrichtcn nru\s.

WiWnit Wffi r iin-*iirll!

l)a wird vont Lclrrer kopiert. zurric:k- |

,-.1 -,--,-' ...1-j.!-... .r"..,.... ,.. I Mffiffi"*

Neuigkeiten ous Lobor6
[:inc Gruppe von 3 Mann bescliäftigt
sich seit längerer Zeit nit der Ent-
wicklu ng von Mischpulten oclcr
tlcren llaugruppen. in engcr Zusant-
nrcnlrbcit nril tler Abtciltrng Slutlio-
[rau. Unsere l]uugruppcn werden
vorrr Sttrrliohlu st'riennrissig, verwün-
tlct. urn Mischpultc cntsprcclternd
tlcn Kundcrtwünscltcn lrt'rzustcllen.

Zu rrnscrcn [')rrtwicklungcrt gc-

lriiltc cin trunsportablcs Misr:lrpull,
rlas untcr tlcr lJczc:icltnung l(r9 bc-
kannt sein clürlte. Für diese Serie
hutten wir ebenfrlls Baugruppen ent-
wickelt. dic in rnancherlci sinnvollen
Varianten zv Mischpulten zusam-
rrerrscbaut werden kiinnen. Cirenzen
wurclcn nur durch die Dinrcnsion clcs

Pultlrhmcns gcsctzt.



l\tulc rcllt'licr'( rrnrl repclrcrl. lrirrc
klcirrt' rrclirrcrrsclrc Nuchlirrselrrrng
itt rlrcscl Ilitlrtirng lrrrt rrrrs lirlgcrrtlt's
l.:rguhrris gcbnlrllt: Irr .icdcr lruletr-
rlen Minute wtihren(l eines Jahres.
'f-ag uncl Nacht. ohne [-c-lrrerlcrien.
u'crtlcn aul A88 (lcr;ifen
(r7 | 5 [;rrrrktitlrsrvcclrscl vr]tF.('lt()t1l
trten. il.lr.. tllrss (r7 I 5 trurl irgerrtlcirrc
'['lstc an Schirlerpulterr. runtl rrrrr clicr
Wclt, gedrückt wird. Unr cliesc Be-
lastung gut durclistehen zu können.
bctlrrf r's sclron r.iner stlttil konsfrrr-
i,.'rtcn Nllschrnc untl tllss sic tlls isl .

ir;rl rrns tlie Alili ja rn tlcr "Zrvische n,
ztr1" l;cwir:scrr.

Schönhcit allerdings ist sie keirre
itnd rlulrcr hat nrun sicr in cin Schiiler-
inobci (siclre r\bbiltiung) gestLrckt.
\\,() sie gleichzeit ig vor Lrnt'lrch-
irrrirrrrisclrcn Ztrgr-illt'rr gcselrrrlzl isl.

l\1it cincrl wcinenden untl cint'rrr
lircherrtlcn Auge sicltt ntul .'orloclt
rlcr F)rrtwicklLrng cler Kassctten-
sprachlehranlagcn entgcgen. die
Ulrsere r grrtelt 488 tttrtne r rne lir rlcn
Rr ng l lrlr Lrl'en lvercl en.

[)och noch ist rlie "trcue Arbcits-
lricrrc" hoch inr Kurs unrl rvirrl be,
stirrrnt noch cinige Zcit Schiilcrn

unrl Lchrern tlcr ganzen Wclt, zum
untl darnit ihren Teil zunt bcsscren
bri tragen.

Erlcrnen ll'enrdcr Sprachen rlicnen
Verst.iinclnis zwischen clen Völkern

Karllreinz I{rtrnik

AES Convenfion
Unter tlcn 100 Ausste llern illls
l4 Nationen war auch die S]'UI)IIR
INTERNATIONAL AG vertreten.
welche an tlieser Ausstcllung neben
il'rrem gesarnten Verkaulspro[iranlm
gleich zwei Neuheiten der Fachwelt
vorstellen konnte: das Magnetton-
gerät A800 untl das Regiepult 269.

An dieser Stelle möcl.rte ich die
Gelegenheit ergreil-en, den Dank iler
Gcschil'tsleitung tler Stucler lnter-
national AG an die Entwicklung^
Fert iguntrt. I)okunre ntations- rrnd
Wcrbe:abtcilung sowie allen im t{in-
tergrund arbeitenden Mitarheitern
rler Firnra Willi Sturler weiterzr,r-
leiten. Ohne die ge ['rotenerr Leistr-rn-
ge n dicse r Abteilurrgcn w:irr'r's wohl
kaunr nröglich gr:wesen, tlie bc'irlen
neuen Prodrrkte ST'LJDIiR AlJ00 und
STUDtTR 269 an der AIIS auszustellenVonr 2l{.2. bis J.3.1978 f'and in Hanrburg die 59. AES Convention statt.

Peter l;asel

Unr auch grössere Mischpulte zu
realisieren, versuchten wir mit Hilfe
eines breiteren Rahmens und neu-
artitien F.inschübcn dieses Problcm
zu liisen. Unsere Versuclre waren cr-
lolgreich. Es gelang uns in der neuen
Konsole 20 Einhe iten unterzu-
bringcn. E,in neucs Konzept wurde
auch für die Sar"nntelschienen uncl
Stromversorgung ( Netz- und Bat-
te:riebetrieb) entwickelt. Die Scrien-
ausführung wird nrit der Bezcich-
nung 2(r9 auf rlcrn Markt crscheirre.n.
L,in funktionsl':ihiges Labormuster
wurcle lnllisslich der AES-Convcn-
tion in Hanrburg dem interessierten

Kuncle-nkreis vorgestellt. Es sind
weiterc neLle Baugruplren-Pro.jektc
gcl)lrnl. (lir' .lls l-iclt'rPrtrglirrrnt
169 l26c) crweitr'rn werilen. Unter
andercn wertlen rlies LeitLrngs- untl
Lautsprcr:lrerverstärkcr sclwie cl ie da-
zugehörrgen Netzteile -sein. Alle
dicse neuerr []arrgruppetr werrlen auf
!,uropttkarlelt aulgetrar"rt. datnit sir'
int Kartr-nträger eingeschoben u,t'r-
den könrren

Ncben der krr'ativen Tätigkeit t'i.ir
Nt'ucntwicklungcn wird r:itr be-
lrichtlichor l'cil unsercr Zeit liir (lic
Bc{ reuung der hestehcnden Baugnrp-
pcn aus clerlr Mischpult prograllnt
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08() .. .lt() lrt'unsPnrclrl.
Ittstrrtktiortcrt rrrrtl lltr:rltrrrtrl

r.lnscrer Prül'- unrl I;crt igste lltrr ge -

hörcn ebenso ir.r [rnsercn Arrlgabcn-
bcrcich. Dic:s lredingt rinr rcgclrrris-
sigr' Lilrcrpriil'ung tlt'r Angrl.olt'
tlil\('r'\'t ll;rrtlt'll I icli'r.riltt'rr 5r!\\ tr'
dic Realisicrbarktit rler KLrntlcn-
wtinsche .

Mit neuen Irleen urrtl dcn ribcr
Jahre hinweg gesanrmclten Ilrlahrun-
gctt solltcrr wir irr tlt'r'Llrge scirr. rlit'
bestehenrle n 'lypcn rlcn Merktarr-
tbrtlcrrr ngen str'ts ll nzupasscn.

0skur'flrt,il<'r

Das neue Misclrpult 269. das erstrrrals
an dcr AES Convenliorr in Hantburq
denr ittteressierfen Publikurn gczcigt
rvt-rderr konntc.

':t ,ti{'l

tx';:;'s.
ri "l r:l

ln Auseinqndersetzung mif der Zukunft

:if- *fl.
#qdr'ß"'

fl--
äs

sit'lr tler Pntjektlciter, [[err Lutlwig,
die erstert G<tlunkan über Verhesse-
rungen des Modelles A77. Neue Er-
kenntnisse aus der Entwicklung der
setntprofessionellen Maschine A700
sollen übernontnten werdett: die pro-
hlctttl,t:;trc Bctliettung,\()wie aiil(
neue Laufwerksteuerung. Im Dezem-
ber 1974 steht fest, welche Verhes-
serungen an der 477 realisiert wer-
den sollen: Damit war auch die
B-,Scric gcborcn-

Ilerr Studer beatftragt den De-
signer, tliese neue Linie zu gestalten-
Im Marz 1975 liegt tler erste Ent-
wurf vor und wird bis Jttli bereinigt.

t- < s ä$l, a!,6a,^1t /<e* K l 4e ilt i u e

{r

t'tttitt$u/,.
tt.yi+ipr

In der gleichen Zeit wird die neue
Laufwerksteuerung entwickelt, irt
drei Gertiten realisiert und einen'r
Langz e t t t e s t u n t e rw orfe n.

Nach dieser "Definitionsphase"
fallt im September 1975 der Start-
sclruss lür die eigentliclrc Entwick-
lung. Der Abluuf wird geplant und
die Termine Jür Protott'p, Vorserie
und Serie werden festgelegt. Diese
"Gt'neralstahsurbeit" dauert bis
Nttyt'rttlter 1975.

In:wistltt'n winl artch mit tler
ntet:hatrischen Konstntktion hegon-

t,l",tJ_^\gq
Hotrlehär le-

ir"r L-..

.N
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Ltn evllP
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oIX.e-eerahler ktcppe

ti: Könncn Sie uns üher Pulscorle-
Motlulation Näheres sagen'/
Zwicky: Iltihrend die tnoderrte
Tet'hrrologie bis heute rutter Urnstrirt-
dert viel Batdbreile zur Vcrfitgrutg
ha t t e. hirtgege n we tt ig, () c rau.sc h,sput r-

nung.sabstutttl bol, yersutltl nrüt
heute, das Llberatrgehot an Barrd-
breite, d.lr- att holteu Freqtrotzen.
die wir bis lteute nicht Fenutzt
Itaben. ztr yen+'endot utrd tlit',s derrt
()t'ruuscltslttttutungsubslatkl dittrst-
hur zu mucltetr. Es lturulell siclt tlabai
tttn t'ittt, Umv,andlurrg de.s Sigrrult,s irt

ük^k,|, ,

,d ticü ar !

ü

n-j'L

?-'/.s4!&
9, [^ **r.[oV+eläq e

nif NlexldJ-ept hf,
,,,ro^p;ir{[idai \



(lcburtsst?tltc aller ItEVOX- (ler:ite und Sl'UDER- Maschinerr sirrtt dic Enlwicklungsab(eilungerr.
Hicr finclen die nctrcstett llrkenntrrisse der Ucktronik von hcutc durch oft jahrclungc Arbeil ihre Anwendung in den
Gt'räten von tn{)rgerl. I)ieses lntervicrv mit dcrn l-eitcr dcr F.nlwicklungsabteilungcn Elektronik, Paul Zwicky, gibt
Einblick in die Artreitswelt der Entwickler. Das Gcspräch fiilrrle unser Werbekoordinator. Kurt Marti.

Dos oktuelle lnferview

Paul Zwicky, [,eitu ng elek tronische En twicklung
ist 1936 in Mollis geborcn. Als frischgebackencr tlipl. El.-lng.E'l-H konrml
er 1960 zu Willi Sturler, l)ie'l'ransislorisicrung tlcr I{EVOX-Gerii(e in die
Wege zu leiten, ist seine erste Aufgabe. Massgeblich arbeitet er darrn an
der Entwicklung der Tonbandmaschine STUDER A62. Sie ist 1965 - zu
einer Zeit. in der die gesarnte Konkurrenz noch R(ihren verwendet - der
Welt erste Profi-Maschine nrit Halbleitern. Später entwickelt er das Misch-
pult STUDER Oll9 und zeichnet verantwortlich lür den elektronischen
Teil der STUDEII-Mischpult-lleihe. Seit Beginn cles letztcn Jahres ist ihrn
die Gesamtleitung der elektronischerr Entwicklungsabteilur.rgen iiber-
tragen.

selb,sl. ll/citcrhildurtg. ruul Kotrzctt-
lration, Ver,stundtti,s liir tlen Kunden
urtd tlit,Produktktn. Diesem Ver-
standnis muss sich der Entwit:kler
türtcrordn.'n tttttl ,soll nur innerlulb
tlitscr GrattzL'tt ntt< lt rtcLtt'tt [,iisttn-
gt'n sttt lten.

ti: Die Ingenieure von Porsche haben
sich bei der Entwicklung des Mo-
tlcllt:s 918 tlic Aulgahc gcstcllt, cin
vi;llig neues Auto zu baucn. Ilestand-
tcilc rlrs laufcndcn Protluktionen
wollten sie nur verwe nrlcn, wenn
sich solche'feile als tlie bessere
Lösung erweisen. Wie gehen Sie
vor?
Zwicky: Die Frage ist; grundlegend
Ncues ctrler permancnte lleiterent-
wicklung? Reides ist richtig. llir
rnüsserr bei bestimmten Gerciten
weilerentwickcln. llir werden wei-
ter(nlwi(keht, solange dies an einent
Mtxlell rni)gliclt Lrt. Dir,,r i.tt dit, ru-
tiotttll,slt' l'nnlttk Ifuttt.ttvt'i.te , rttrt ritt
gutes Gerüt mil einern yernünl'tig.en

Preis auf rlen Markt zLt hringen. Von
Zeit ztr Zeit uber brauclrcn wir tlie
totale Intu;yation: etv,as Neues zu
ktnzipieren, einen ganz neuen Ge-
r(itet).'p crttslelrcn zu las.sen. Zu einer
gestellten AuJgabe suchen wir die
beste Lösung, und nehmen für die
Reuli.siarurrg hL'wührtc Prinz ipien ar ts

d e r Ve rgangc ttlteit tn it.

ti: Kilrrnen Sirr uns anr lleispiel dcs
lirrrbanclgeriites ll'71 die Phasen
einer L,ntwicklung erk[ären'l
Zwit'ky. Im Februar I974 macht

li: Irn Wort "L:rrtwicklrirrg" lilirrgl
für vielc hcute noch ltrlindcrgcist
rnit Zufallscrlblgen wic in {l'ühr:ren
Zeiten mit. Wie arbertet eine Ent-
wicklungsabteilung heul e?

Zn'irk-t': I)it At'nr litli.sotts i.st rrtrltci.
itt der tin bcgubtcr Luic ntil Zrtlulls-
ar.fitlgen :,u [,orbeercn gelungte.
[Ieute ist Entwicklung detaillierle
Kleittarbcit tuttl arbeitctt an siclt

nen. Im twal IY/o s{ent aer erste
Prototyp zurn lltessen bereit. Eitt
.luhr spdter sind in l.,iiffingt,tt
100 Maschinen J'ertig gabaut. Dia
Serienprodtrktiort beginnt im .lttli
I 977

Dreieinhalh Jahre intensive Ar-
bcit: dcnktrt, ltlanen, konstruiererr
und bauert, nlesscn, korrigieren urul
koortlinieren. Untl das Projekt will
we iter betreltt sein. (/rul die Spezial-
versionen kosten no('lt einmal soviel
Zeit. Kein Wunder, wenn der Ent-
wickler ndch dieser lungen Zeit der
(/ngcwisslteil, Zwaifel und ürtss?r-
sten Anspannung si(h wtrkommt wie
Sherpa Tcnsing auf dem Mouttl
Evercst: uusgepumpt, müde - aber
erleichtert und zuversichtlich für den
Erfolg des Produktes.

ti: Die 'Iechnik ist heute sehr kurz-
lebig. Dennoch l'raben wir oft ähn-
lich wie beim Hochleistungssport
das Gefühl, dass bessere Daten nicht
rnchr crrcicht werdcn können. Er-
warten Sie lür die nächste Zukunlt
neue Technologien?
Zwicky: Die Technik ist kurzlcbig
dies stintmt nur bedingt. Viele Ge-
rate sind auf dem Mdrkt tatsdchlich
kurzlebig. Hingegen ist clie Tet,hrut-
logie, bzw. der Nutzen, den der Ver-
braucher tlaraus zicltt, tlicht kurz-
lebis. Ich erinnere daran, dq^ss trnsere
Röhrengeräte vor I 5 Jahren in ihrer
Klangqualittlt nahezu die gleichen
EigenscltaJten halten wie uil.serc
ttcuen Gcrtjte. [iindeutig hesser ist
It t t t I <, tl t' r B cl ie n rt t rgskontfor t.

Neue Technologien und gros.se
Schritte in die Zukunft? Wir erwar-
ten bessere Bünder, die ungefiihr
doppelt so stark magnetisiert werden
können - d.h. etwa 6 dB mehr Ge-
räuschspanrnlngsabstand ermögli-
chen sollen. Dies zeichnet sich fiir
clie allerntichste Zukunft ah. Im pro-
fessionellen Bereich wird es eine
gruntlsatzlich rtcue Art der Aufzeich-
ttttrrg gehctt: die Pulsc<ttic-I4odula-
tbn. Mit ihr sind Eigenscltaften zu
arziclen, wtn denen wir bis heute nur
getr(iumt haben.

eüter I<etlle von eleKIrL\clteil lnlpul-
sen; dic,se Pul.sreihe i,\t ein Cod(,. d(r
50 000 Mul in der Sckuntle irtlltr-
rnierl, wie gross das Totrsignal irt
gt'trutt tlicser ftirtf: igtuu.st'rt /.srr'/ Sc-
kuntle ist. Diese Infitrntatiort t+ ird
uu.f einern Breitbantllaufrverk, v'ie
z.ß. hei eincm Vitlt'ogerrit, uu.fge-
zei(hnet und hei der llticdergult<':tt-
rückt,erv,andelt iil Iie urspnirtglit hL,

Toninfbrmation.

ti: lst es der Markt. der lhnen Neu-
entwickhurgen bef iehlt. oder sintl es

Eigeninitiativen unserer Entwicklcr.
ocler ist es die Geschrit'tsleitung. ist
es Herr Studer. der Nr'uentwicklun-
gcrt lrtrlöstl
Zwicky: Traurn eines jeden Etttwit'k-
lers ist, rtach eigener Irtitiatirt,:tt
hattett. Und <,s gc,scltieh t irt tler 'fu!.
lllti.st jedoch werdttt durt littttrit k-
lcr Au.l'trägc ertcilr. ll/ie z.[] t'in
neues Tonbandgerat. Solclte .4u.1-

trüge tntissen J'orrnuliert \'(rd(tr. ll'ir
arltullan sie itt [;rtrttt t,itrc,s <'irt.ftt< ltLtt.
groben Pflichtenltel'tc.s. Ich ltctorrt:
"groltes Pflichte,nhel"t". hlir ycrtrt,-
Iert dit' Atrflassrtng, tlus,s tlie I'.rsttl.
lung eittt's ltieh- und .slichfestor
PJIicltterrltefte.s nur tlarn Entv'ickIer
zusteltt. Pflic'htenlteJtr,, diL, t'on
aussen kornnten und rtaclt Slriclr tttrtl
Fhd e tr e rJili I I t v, e rtl a t t rr tt)s.s t, rr. t' t u I t' t t

erfahrungsgenrciss in Produktt n, dic
Preise lwbert, w,ie v,ir si( t,on .4rrrtec-
gerälen gewoltnt sintl. Dos Dctoil-
plliclttettlrc.ft iiberlu.s.sett x'ir dt,rrr
Iitr ttricklcr. Nttr st i.sl cr itt tlt: l.ttgc,
zu'i,st'hen Koslen urtd Lcisttotg tlt,rt
optintolett Kotrytronti.ss :u lindt,n.
Datnit körtnen v,ir irtt lllurk t ht-
s teh (n..

ti: Wie sind also clie l5 Vorwahl-
tastcn am Tuner B7(r0 entsllntlen'l
Stamnren sie aus dem Pflichtenhclt.
oder sirrd sie im Lauf rler Errtwick-
lung "hineingerutscht "?
Zwicky: Itt ihrer Zultl sinLl ,\it' .sicht'r
waltrend der Enlwit klutrg (ti tstdn-
tlen. Zuer,st habert wir trn,s gelrugl.
wievi<:le Pxtgramme irgendv'o ztt
empfangen sind. llla.xinral v'erden es

20 sein, und wir ntüssett utls sageil,
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tltl,ss nur sehr tt'enige Kutulert so yiele
I'r'ogrutntrte ttrlartgctt. Also kitrmen
tr'lr ..lbstritltt' yorttclttnett, detttt
! ()()'.i Ll(r ntr)glit/ren Erv,urtutrgen
k()nil('tt wir ttit'ltt erlüllen. Eittnnl
t tt!.\t lth,\s.'il, I'urwaltltuslett ein:tt-
lttttert, ,lil.t.! ntun r.t,fusen, dass
l)rtttktustett urtd die duzu erJorder-
li, ltt'rt .\ytt it ltr rt'. ltt ltreisgütrslig
sitttl. STteit'lter ntit l6 Plützen wer-
l(tt tttrJ ilertt Llurkt ungeboten.
.,1tttlt'rtr:t'i!s biete't tlie AttorLlruqtg
r'()tr l5 Tustur oder 3 r 5 Tasten
\ t ili,;t is( J r l/t tr t eile

ti: I 5 'l lstcn sintl also "rtonnal".
Wir sinLl dirrnit ln cler Wcltspitze.
I)us rtueht:tutzig.
1,witk.t, ; llir kt)rttrtt'tt Llie .4 tt:ultI Ller
'fustett utrJ Liie lldllte redtrzierert-
Dert lirttlverkurtJspreis des Gerates
v'ilrtlttt u'ir tluttrit unt etv,a F-r. 10.

.rr'rAarr DLts i.st nitltl der Redc x,ert,
ti: Wcichc Rolle spielt dcr Blick auf
rlrc Konkurrenz bei der Entwick-
lir ng')

1*'ick.r'. Dit' L,)nkrtrren: r.r/ ein
wiL lttigt'r I-t'itJLulatr. Die jupttrtistlte
trrttl lie Llt'trtstlte, utt die v'itltlig-
.!Ir'll:t/ neilDt'tr. tlroltett uns iu ar-
tlrutketi, tt'?tut \rir trtt,s ttitltl zLt

wt'ltrt'tt ir l-r.rc'rt. Die Kortktrrrt'rt: tnug
'l-rt'ttrl.s uuJ':aigt'tr, turtl uns lcitltr

tttutrL lttttttl zwittgert, i ie:;ett Trcttd,y
:tr lltlgtrt. l'icluL lt ,yittLl :;it' rttrver-
nuttJtig. Uttst'rt Deyise ist jetlotlt,
tt icltl tl er Ktntkurrettz nat'ltiubaut'tt.
.\t ) n{l ( n r t r t t sc rt i' i gt' t t t' t t I d c L' t t : u t,c r-
rr' t r k I i c I r t' r r, : t u tr e ige t t I I it l r c t r lllur k t -

Itlttyty.,rt .:'l':t:" :u'/ ,yineyt. lte'

rffi
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gerAle muss tnun si(11 bereits ant
ArtJutrg einer Entwit:klttng eint' Vor-
stellung über den VerkauJspreis
ntaclten. l|ir wollen nicht am Murkt
vorbei entwickeln. sorulern müsserr
eine Lan(luttg tlort erzielen, yvo der
Boden am besten ist.
ti: Am Ende jeder Entwicklung steht
der Verkaul, und verkaul'en steht
uncl tällt mit der Werbung - sagen
tlie Werber. Wie ernpl'inden Sie als
Entwickler die Werbung für die Ge-
rätc, die aus Ihrer "Küche" stam-
mell?
Zwicky: llerbturg ümüsiert uns viel-
J'aL:lt. Es sirul die stltenen heiteren
Mutttt'ttle itt rtttsert'ttt Duseitt ...

ti: Jeder Beruf kennt Freuden und
Lriden. Welches sind die Freuden
Lrntl welches die [-cirlen cirres Ent-
wicklcrs'l
Zwit'ky: Zrt(t'st /u l"rcude n

Walter Tschopp
IJcr nhalrl lltrhrrcr
Peter Fcuz
Marrl'rcd Schunracher
Ernst Mathys
Arthr-rr Stosberg
Malitro l-utlwig
Pr:tcr Iirigo
llnurcl Wuckcr

14 Peter Buchegger
l5 Francisco Fcrrcr
l6 Robert Schlattcr
17 Pcter F'iala
l8 Paul Zwicky
l9 Roll Weibel
20 Arrrtlltl Schrrritllrciny
2l Mioclrlg l\lilicevic
22 [:riclt 

.Scltiin 
i

Mini-
Fochrlvörferbuch
fürAnfönger
Die nachfolgenden einfachen Erläu-
terungen technischer Ausdrücke sol
len dazu dienen, z.B. die kktüre
von Amateurzeitschriften oder Pro-
speklen über HiFi-Geräte zu erleich-
tern. d.h. auch dem Nichtfachmann
ein gewisses Verständnis für das
"Fachchinesisch" zu vermitteln, das
sich ir.r Radioz.eitschriften, Ge-
braut'hs:rnweisungen usw. imrner
mehr ausbreitet.

Es sind auch einige sozusagen
selbstverständliche Bezeichnungen
aufgenolnmen worden, die allgemein
bekannt sind oder zumindest be-
kannt sein sollten. Um auch in sol-
chen Fällen zu helfen, wurden aucl.r
recht banale Begriffe erwähnt, die
aber vielleicht deswegen nützlich
sein können, weil, soweit es in die-
sem Rahmen überhaupt möglich ist,
Hinweise oder kleine Ratschläge ent-
halten sirrd.

Ein solches Verzeichnis kann
selbstverst:indlich nie vollständig
scin, es wurde aber versucht, die am
hiiufigstcn vorkonrmenden Bezeiclr-
nungeu unterzubringen. Nachdem es
sich eingebürgert hat (nicht nur bei
uns), tür viele Benennungen und
auch die Beschriftungen auf den Ge-
räten der HiFi-Elektronik die engli-
sclte Sprache zu verwenden, wurde
die Fremdsprachen-Fassung jeweils
in Klarnnrer hinzugefügt. Es sind
auch häufig vorkommende Abkür-
zungen aufgeführt, die sich ständig
(nicht nur bei politischen Parteien,
Komrnissionen und Ausschüssen) in
tutrlibersehlxrer Art und Weise ver-
nrehren.
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Die Mitarbeiter der Entwicklungsabteilungen



a u ( h w e i t ge ltt' t tLl ge lunge tt.

ti: Wclches ist das bestirnrnte Ge-
b ict'l
Zwit'ky. Iclt x'ill nitht urthesclteiden
scirt, ttber es gibt rrtelvere G<,bit'te.
Ir:lt tlt'nke : B urt das REVOX,Ton-
ltuttdgerdt. lllit tliesern Tonbantlgerrit
Ly/ es rlrs geltltgen, eitrert Markt-
itrttt'il :u erringcrt, tler seinesgleichen
.\Ltt ltt. t)l)\'oltl es kt'irtc ain:elttt'rt
Ittrrrtry4gq'11s!1' I:'igert.:tltuJlt:rt u,J^
tv'eist_ ll'eltv't'it ist e5 uttter Keilileril
rtierruls tlie h-ruge, eür RE'LlOX oder
t'irt ttrttlcres Gttrtlt ztt kuuJt,tt, son-
Ll(nt trrtr. " Katrn iclt ntir ein
It It I' 0.Y I r i.s t t' t t " .'

ti: Wrc sind llrrc Prcgnosen l'ür clie
lVl;rrktbestiintlrgkcit unscrer Geräte,
fiir den Atnlteurbereich einerseits
rrrrtl t.lcrt prol'cssionellcn arrclercr-
se it s'/

Zx,icky: Progtu,tsen zu stellen ist so
sr'/rrr,lt,rlg, tl it S p o r t-To t trZe I t e I u us-
:trJüllett. Sitlter ist eines; wir bemü-
Jtrrr rrrts. Gertite lrerzustellen. die
tri)glit ltst lutrge uuf dent Murkt bt,-
.slelrttt korrttt'tt. Wtir lolgerr wettiger
rruttlist ltetr Trtttds ull; die Kortktrr-
t(tr: lttir x,ollatt rttöglithst lang-
Iebige Pntdukte utrbieten l0 Jahre
illrtrktltrüsetrz tttit tlem REt'OX A77
btLlttrtet ubsoluter llt'lftekortl. Itts-
gaheinr ltoJJen wir, diesett ErJolg ntit
tlerrt REVOX 877 wietlerholett zu
k t t tt ttt't t.

Attders ist es im professionelletl
Bere'iclr. ilitr s<ltreitet die Ent+vick-
Irrrtg der AuJttultnßte(ltnik stetig
\reiter. Ilir tnüssen kon.ttant LtnLl

imnter vtieder utt diesen Gerüten ur-
beitert, ModiJikatiorten einbauen
r t t rd ll e i t e r e t t t rr i (. k lLt n g,e il v e rJb lge t r.

Ittt StroJi'ssiotrt'llatr Bcreith sttltt dic
Iirr tt+'icklLrrtg trictnLtls still. Mutr kuttrr
sit lt ut.*t rrit lrt l0.lultrt lLtttr uttJ
.st' itt t' t t Lr t rtt et rt tt u tt sru I t t' tt.

ti: lVcrtlcn lhnen rtrit cincnr Lrrt-
wieklungsrrultrag gewöltnlich riuclr
Vorste llu ngcn iihr:r Kostrngre uze n
und l)retsklasse cir.rcs (ienitrs ange-
gcbcn I

Zw,icky: IJesotttlars lür Anrutt,ttr-

Itleerr verwirklit'lrct't ;;; ;;;;";;
wusstsein. dass tlie Exislenz von
I5 00 Mitarbeitern davon abhringig
ist, dass wir gute Arheit leisten. Die
Leiden: olt ist es ein negutives Eclut
stütt Ailerkeilnutry uuJ jahrelunges
Engagemen! lür die Entwicklung
eines Ger(ites.

ti: Wir danken Ihnen für dieses Inter-
vierv untl wilnschcn lhncn rnil lhrcr
Arbcit vrclc frrcudcn und lrciterc
Stunden - nicht nur clurch die
Werbung! Kurt Marti

-
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Urs Wyttenbach
Frieclrich Brodbeck
Jürgen Flartwig

Laszlo Waagthaler
Kurt Heirrz

Die Revox Tonbondmoschine B.77

DIGITAL (digital)
Seitdem das Komputerzertalter be-
gonnen hat. tauchen überall auch in
tler Elektronik Worte auf. die mit
tlern Ausrlrtrck "digitrl" zusilnlncn-
hängcn. Btrittcrt man in einem Wör-
terbuch irgendeiner Sprauhe, dann
flndet man unter digital eine Über-
setzung, die direkt oder indirekt mit
eirrcrn Finger zusammenhängt. Zu-
nlichst gr<lsscs Kopl'schiit tcl lr. lbt'r- i rr

Wrrkliclrkcit ist rlics gar nicht so elr
wegig, denn an den Fingern fängt
rnan an zu zählen. Zählen ergibt
Zahlen untl z.B. wird bei cincrl
"Digilullrrrrcr" tlic Abstimmung irr

Zalrlcn. uls cirrc F'olgc von lcruclrtcn-
den Zillern angezeigt. Das ist die
jctzt iibcrall auftauchcntle Digitat-
anzeige. Wohl die bekannteste Digi-
talanzeige ist aul den Taschenrech-
ncnr zu l'irrtlcrr. 7,um St ichwoll
T'ascltenkonrl)uter ürgibt sich, class

nicht rrur die Anzeige digital ist, son-
tlern dass rrin Konrputer überhaupt
auch nur digital rechnet. Er kann
cigcntlich nur zlihlcn. c1.h. atldieren
tltlcr srrbtrah icrcn, tlrs ullcrtlirrgs sc lrr
scltnrll. (l)el'inition: [iirt Kornputcr
r:t crn V,rlliJiot rtrrt r'irtcr r'lns!'rtril('n
Beglbung).

Ausse r der digitalen Anzeige brei-
tct sich in der Elektronik auch rllge-
nre in die tligitale Arbcitsweise strin-
dig aus. Das heisst. t-s wircl nicht
nrchr mit sinusförnrigerr elektrischen
Strrjrnen oder Spannungen (siehe
Sinus) gearbeitet, sondern mit lm-
pulscrr, einzelnen Spannungsstiissen,
tlie ntlur z-lihlc:n orlcr irt gt:ergnctcr
runtlererr Form weiter vrrrarbcitcn
kann. I)as ist die digitate Elektronik,
dic z.ll. bei unseren protessionellen
Sturlionlrschinen sclton in be trlicht-
liclrcrn [Jnrlartg augc:wcrttlct wirtl.

lX)1.llY-Vl:ltFAllltl:N
( Dolby noise reduclion)
ljs ist e inc ( lcirler) se:hr bekannte
'l'atslehe, rlirss [reirn Abspiclcrr von
'lirtbiirttlertr, je laclt Qlillität des
lJlrrttles rrrttl tler Arrl'nuhrrre cin nrehr
rrtlcr rtrinilcr stalkes Ilrrrrscherr zu
Itiitcrt tst. l)irrscs lJ:rnrlr:trrst'hen
(siclrc rlort), tlls Lrci sorglaltigrr Aul-
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nahmetechnik nicht störend sein
muss. kann noch vermindert werden,
indem rnan wcitere elektronische
Kunstgrilfe anwendet. Eine solche
Kunstschaltung ist nach ihrem Er-
linder Dolby benannt und hat weite
Verbrertung gefunden. Dort, wo es

anl meisten rauscht, bei den Kasset-
tengeräten, wird die Dolby-Schal-
tung auch am nreisten bcnützt.
Unser Tonbandgerät A77 gibt es in
einer Dolby-Version, die mit Vorteil
z.ll. dann angewendet wircl, wenn
zahlreiche Überspielungen benötigt
wcrdcn wie bein MultiptaY-Ver-
falrren. Wirkliche Vorteile bringt tlas
Dolby Geräuschverntinderungsver-
frhren bei Vierspur-Geräten (siehe
tlort ).

DREHANTENNE (rotor antenna)
Eine Antenne hat die Aulgabe, von
den von überall herkommenden
Radiowellen einen möglichst grossen

Anteil aulZulangen (siehe Antenne).
Als Antenne ftir Mittel- oder Lang-
welh:n kann rnan behelfsrnässig ein
Stiick l)raht irgenclwo ausspannenr
lirr antlerc Wellenlängen, z.B. Fern-
selren. UKW (siche dort), usw. sittd
sclron komplizierte Gebilde nötig,
z.lJ. rine sogcnannte Dipol-Antenne.
L)amit stellt sich eine r.reue Schwie-
rigkeit ein. solche Antertnen sind
numlich nur in bestimmten Rich-
tungen liir den Ernptang geeignet, in
anderen sind sie unempfindlich. Will
nran eine bestimmte Station gut
crnplangen, so muss man die emp-
llndliche Scite der Ante nne auf
dicsen Sentler ausrichten. Liegen in
dieser Himrnelsrichtung oder nahe
cllbci noch einige andere Sender, so

kann nran auch dtese noch brauclt-
lllr hrjrert. lntlcrc rbcr eventuell gar

nicht oder nur selu schleclrt. Wie
hillt rtrrn siclt itt so eincrrt Fell'l lis
gibt da cinc seltr elcgante, wenn
aLrch nicht ganz billige Lösung; rnan
montiert eine Dachantenlre (Rotor-
Antenne). Der Mast dcr üblicher-

Die Emptindlichkeit ist bei Mittel-
wellen-Empftingern (siehe Wellen-
länge) kaum von Interesse, da clie
Störungen, d.h. das Knacken, Pfei-
tbn und Rauschen einen wirklich
guten Empfang praktisch unmöglich
machen. Da ist sogar ein Emplänger
mit geringer Emptindlichkeit geeig-

net, weil meist nur der Lokalsender
gut zu hören ist. Bei UKW-Stereo-
emplängern ist die Situation anders.
Der in diesem Fall störungsfreie
Emplang macht eine grosse Emp-
findlichkeit wünschenswert, um
aueh suhwaehe Scntlcr hören zu kön-
nen. Die Emplindlichkeit wird in
Mikrovolt (siehe Spannung) ange-
geben und beträgt bei unseren
Revox-Tunern z.B. I pV (ein Mil-
lionstel Volt) für Mono- und etwa
l0pV für Stereoempfang. Das sind
gute Werte, die beinahe an der
Grenze der theoretischen Möglich-
keiten liegen.

FILTER (filter)
Mit einem Filter können Flüssig-
keiten von Verunreinigungen ge-

trennt werden. Das Filter, das hier
beschrieben wird, hat auch eine
'frcnnwirkung; es ist eine in der
Elektronik viel verwendete Schal-
tung, die irgendeinen Frequenzbe-
reich (siehe Frequenz) von anderen
Frequenzen trennt, z.B. allein her-
aussiebt oder aber auch unterdrückt.
je nach Art des Filters. Die Anwen-
dung ist sehr vielseitig, rnan findet
Filter bei Hochlrequenz, z.B. in Ver-
bindung mit einer Antenne, aber
auch bei "fonfrequenzen, z.B. in Ver-
stärkern bei den Schaltelemcnten,
rlic Klangrcgler ltcissen unrl rttit
tlenen man die hohen ocler tiefen
Töne mehr oder weniger hervor-
heben oder vermindern kann. Dem-
entsprechend gibt es Höhenlilter,

gesprochen (siehe clort), so meint
man meist die "Radiowellen" die
von einem Senclcr ausgestrahlt wer-
den. Es gibt aber auch noch 'l-on-

frequenzen (siehe dort), die wesent-
lich niedriger liegen als diese hoch-
fiequenten Schwingungen und auf
die das menschliche Ohr anspricht,
d.h. man hört Töne als Musik oder
Sprache. Bei Enrpt'üngertr, Vcrstär-
kern, Lautsprechern usw. wird ein
Frequenzbereich angegeben, der be-
sagt, von welchem tiefsten bis zu
welchem höchsten Ton das betref-
fencle Gcrät gebraucht werde n, bzw-
die es wiedergeben kann. tseispiels-
weise hat ein guter Verstärker einen
Frequenzbereich von 20 Hz bis
20 000 Hz (Hertz = Hz, siehe Fre-
quenz) ein nicht ganz guter [,aut-
sprecher vielleicht 100 Hz bis
l2 000 Hz. In diesem Zusammen-
hang ist erwähnenswert, dass das
menschliche Ohr einen Frequenz-
bereich von l6 Hz bis 16 000 Hz
(2.8. tielster Orgelton bis zu den
höchsten Obertönen von Btech-
instruurenten, Triangel etc.) bc-
streicht, was darunter oder darübcr
liegt, ist nicht ntehr hiirbar.

FM - FREQUENZMODULATION
(frequency modulation)
Bs gibt Prospcktblätter, ciie als I'itcl
die Aulschrift tragen "FM-Stereo-
Tuner" oder auch Sendertabellen
mit der Bezeichnung "FM-Sender
Mitteleuropas". FM ist die Abkür-
zung 1'ür Frequenzntodrtlatiott, clas

ist ein Verfaliren. das sich die Tech-
niker uusgcd'r(ltl llillrcr]. unt tttög-
lichst hochwertige uncl störungslreie
Sendurtgen aul Ultrakurzwcllen
(UKW, siche tlort) zu erziclcn. Llbri-
gcns heisst Motlulation allgenrein

.iedc Mcthotlc. unt z.l]. cine R:ttlio-
wclle tllrrctr Musik oder Spraclte so

zu beeinflussen. dass cliese beim
Empftinger wieder hörbar gemacht
werden kann. f)ie Wellen werden in

Im Jänner 1978 war es sorve it - wir
konnten die längst zu klein gewor-
denen Räume ant Ritpcrtusplltz ver-
lassen und in das adaptiertc Gebäude
an cler [-utlwiggltsse u nrziolto tl,

Der Kunclenetnpl'ang ntit T'ele-
fbnzentrale irrt Ertlgeschoss, Verkauf
und Büroräunte irn 1. Stock. Ein
grosser Scltauraunr l'iir tllts gesatll{c
RIiVOX-Prograrnrrr sowic cilt Dc-
monstrationsraunr Lir STUDtsR-
Gr'r1i1s i11 eingerichtct. I)as Lager bt'-
findet sich ebenerdig zentral ntit
L,aderampe rtlch aussen datlurch
wurclcn Zu- uttcl Auslicl'crurtg we-
sentlich erleichtert. Zwei getrentrte
Se rvictrniurne liir STUt)Elt- tttrcl

REVOX-E.rzcugn isse.

Studer RevoxWien
Einzug ins neue Gebäude
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tenne ist mit cinem kleinen Elektro-
motor angetrieben und kann in jetle
beliebige Richtung gedreht werden.
Sucht man einen bestimmten Sen-
cler, so dreht man die Antenne so-
lange, bis man den besten Empfang
hat (das ist auch sehr gut am Feld-
stärke-Messgcrät unserer Tuner zu
sehen). Die Drehung der Antenne er-
folgt mit einem kleinen Fernsteuer-
gerät von der Stelle aus, wo der
Emptiinger steht.

DYNAMIK (dynamic range)
Die Bezeichnung Dynamik findet
rnan häufrg in Beschreibungen von
Tonbandgeräten und bei den teoh-
nischen Angaben über Tonbänder.
Genreint ist cler Bereich cler l-aut-
stairke von t.lcn lcisestcn'[önerr bis
zu den lautesten. Man könnte glau-
ben, dass nran die Lautstärke eines
[.auts1;rcchcrs belicbig einstellen
kann. tlas ist abcr leitler nicht so. Die
gräss1e Lrutstärke eines Lautspre-
chers ist begrenzt, z.B. durch eine zu
lrche Verzerrung (siehe dort) im
Vcrstärker oder durcl-r clie Bclast-
barkeit der Lautsprecherbox oder
clic Übersteuerung des "l'onbande s

(auch wreder wegen der Verzerrun-
gen). Es gibt viele Eigensctiaften von
Geräten, die eine obere Grenze für
rlie Lautstärke bilden. Aber auch die
lcisesten Töne haben ihre Begren-
zung. Es ist z.B. nicht möglic:h, auf
erinenr 'fonband beliebig leise Musik
autzunehmen, weil man dann mehr
I{auschen als Musik hören würde
(srclte IJantlrauschen). Durch die
technischen Gegebenheiten ist also
crn bcstirnnrtcr [.autstlirkcl;crcich
lcstgclcgt, tler tticltt übcrst:lrrittcn
wcrden kann das ist der zulässige
I)y na nr ik bereich.

EM PFI NDLICHKETT ( sensitivity)
ljin Radio-Errpfangcr ist ernplind-
he h, worln e :i rni)gliclr ist, uuch
sr'llwrcl)c Scrttler (tl.h. weit crttlcrtrt
liegcnde Stltioncn) z.u ernptangcrt.

je nach Anwendung Trittschallfilter,
Runrpelfilter (bei Plattenspielern),
Zwischenfiequenzfilter etc.

FREMDSPANNUNG (signal to noise
ratio)
Jeder Radiohörer weiss wohl nur zu
gut, was Störungen sind, es knackt,
es rauscht, es brummt, einmal stär-
ker, einmal schwächer, nur bei UKW
(siehe dort) hat man diesbezüglich
etwas mehr Ruhe. Auch bei Ton-
bänclern kann es ganz hübsch rau-
schen, insbesondere bei Kassetten-
geräten. Was haben diese Störungen
mit der Fremdspannung zu tun? Es
handelt sich in diesem Fall aus-
nahmsweise nicht um ein Fremd-
urbeiterproblenr, sondern um einc
Benennung, die die 'Iechniker er-
funden haben, um alle die fiemden,
also nicht zur gewünschten Musik
oder Sprache gehr)renden Spannun-
ge n zu bczeichncn. I)er Anratcur
ärgert sich, und der Fachnrann ver-
sucht nach Möglichkeit clie Störung
zu unterdrücken und um dem Pro-
blenr beizukornmen, muss er messen,
er misst den "Fremdspannungsab-
stand". Das ist das Verhältrris allcr
restlichen Ilrttntnrstöruugen vonl
Wechselstromnetz, cles Rauschens
usw. zur Musik oder Sprache (Nutz-
amplitude). Zusammengefasst ergibt
dies ein Qualitätsmerkmal für das be-
treffende Gerät. Diese Masszahl ist
urnso grösser, je besser das Gcrät ist
(2.8. 60 dB für ein Bandgerät, noch
besser 80 dB etwa für einen Verstär-
ker).

Bei den technischen Daten findet
rnan ausscr der Angabe F'rcnrd-
spannrrrrg ;ruch noclt rlic liltnliclt
klingende llezeichnung Cieräusch-
spannung (siehe dort). Das wird
nicht etwa deswegen eingelührt, um
den letzten Rest von Klarheit zu be-
se itigcn, sontlern cs ist tlcrselbc llc-
gril1', nur zugeschnitte n rul clas, was
das menschliche Ohr hört, eben die
Geriiusche.

FREQUENZBEREICH (tiequency
ra nge )

Wircl von I"recluenz ocler Weller"rliingc

moduliert, und irn Falle FM wird die
Frequenz (siehe Hochfrequenz) der
Wellen im Rhythmus der Musik ge-

ändert. Es gibt noch verschieclene
anclere Modulationsarten, z.B. Am-
plitudenmodulation (AM, sie he

clort).

GERAUSCHSPANNUNG ( weighterl
signal to noise ratio)
ln technischen Daten ist unter clieser
Bezeichnung eine Zahlenangabe zu
finden, mit der ein gewöhnlicher
Sterblicher kaum etwas anzufangen
weiss. Es gibt in jedem Elektronik-
gerät, sci es einc'l'onbattrlntitscltitrrr
o.lrr cin Vcrstärker usw. einigc.
wenn auch sehr leise Störgeräusche,
es rauscht. cs brumrnt usw. f)cr
'I ee hnike r wrll wissttt, lvie vie l von
solchen unerwünschten Geräuschen
vorhanden sind, er nrisst daher die
meist sehr kleine Spannung und be-
zeichnet sie als Fretndspannung
(siehe dort). Diese Masszahl gibt
wohl einen Anhaltspunkt liir die
(irössc clcr Störungen, abcr tlits
menschliche Ohr, aul' tlas cs letzten
Endes ankommt. hört etwas, was
nicht immer mit den Messinstrumen-
ten übereinstimnrt, d.h. es gibt stark
störende Geräusche oder solche, clie
wenigcr stören. Das kotnntt claher,
weil das Ohr tiefe Töne weniger gut
und sehr hohe Töne teilweise auch
gar nicht mehr hört. Die Herren
Techniker haben sich daher auf eine
Messmethode geeinigt, ilie der Ohr-
cnrpl'intlliclrkcit r:ntspricht tttttl cinc
besscrc gchörrrtiissige l3curteiltrng dcr
Störgeräusche ermöglicht, das ist die
Geräuschspannung. Man spriclit von
einer nach der Ohrenrpfincllichkeit
bcwcrtetctt Mcssung. Arrch lticr
wcrst tlls lresserc Ccnit einc ltölrere
Zalrl in dB auf. (Z.fJ. bci einetu 'fott-
bandgerät sind 66 dB besser als
(r0 tiB.)

( liorlsctzurrg lirlgt )

Ilutts ll lJttrtk

Die Wiener N{annschlti agicrt wirl
lblgt:
Gesc h äli sf ührer:
[[r. lng. Kirnbrue r
'frrchn.Le itung rnit Vcrkuut' S'f LiDL.l{
Hr. Koller
REVOX-Verkauf:
FIr. Novacek

Sekretlriat uncl Empflng:
Frl. Zehetnreycr

llu c h hrlt r-r ng.

Frau Martinek
Servicc ST'UDER:
llr. Kollcr Lr ntl llr. [')igl

Scrvicc I{trVOX:
Hr. llgrrr:r untl IIr. Morrtll

Lrger un(l Ausliclerung:
Flr. Spiess

Firr saubc're Rliunte:
Fr. lJii lr nre r

Die Wiener llelegst:h:rft itr corltore

Wussten Sie schon...
... tllss rttrn cntllich rlus ttchtriscltc
l\'rllrlcrn zur lrrzrclLrrrg tlcs ltt'riilttrt
lon "we ie ile tl lotts" gcldst i:t l l)clt
vc'reinten Anstre ngurtgen cler llrf:'i-
lntlr-rstrie ist cs gelungclr. das ricirtige
Mikrolbn zu entwickellt. nliin lnltss
rrrtr so lrrngt' rllrntttl' ltcrtttttkltttett iris
cs wciclr ist. l)cl zLtgcltorigc I ()rI crll
steht tlanrt vort selbst. olurc ltr'stltt-
tlerc Auslrcttgung cler Kiirtstlerirt
otlcr tlcs Kiinstlcrs. Unser Bild zcigt
tlit' lrrrrrlrrrrlc Srirrgcrin N.N. in vollcr
I rrtrgke it.

llutt.s lltrt ck
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Die Revox Tonbqndmoschine B
!'on.der Endmontoge bis zum \
Eine Bildreporioge

I
Bevor die Endmontage der B77 be-
ginnt, müssen pro Gerät 201 Bau-
gruppen hergestellt werden. Diese
trestehen aus I 771 Einzelteilen.
Sie werden gefertigt in den Werken
Löffingen * Bonndorf und Sackin-
gen.
2 LKWs bringen täglich das not-
wendige Material, welches ohne Zwi-
schenlagerung sofort verbaut wird.

77
ers0n

t

5
Mechanische Justierarbeiten, Lauf-
werkfunktionsprüfung, Hochspan-
nungsprüfung und das Bestücken der
Vorverstärker, bilden den Abschluss
der Montage.

2
Das pro Arbeitstag für die 871 er-
forderliche Material hat ein Netto-
gewicht von fast drei Tonnen.
Ein Transporteur ist laufend damit
beschäftigt, die Paletten in die Mon-
tageabteilungen zu bringen, während
eine weitere Person die erfnrderli-
chen Materialportionen an den
Arbeitsplätzen in "greifbare" Nähe
bringt.

::*:-T l
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fl$l{h1f,{*lg lniag gSgp
F!{HaaJirf rlr:r,,...- -.--.-

Ein Team von 7 Personen montiert
die 877 an einem Achteck-Tisch.
Als erstes wird das Chassis, beste-
hend aus den Druckgussteilen, Mo-
toren und Netztransformator in zwei
Montage- und Justiereinheiten vor-
montiert. Danach kann es in einen
Montagewagen gesetzt und zum
nächsten Arbeitsplatz gegeben wer-
den.

4
Mit einer Vielfalt von elektrischen
und mechanischen Baugruppen wird
das Chassis auf den folgenden Statio-
nen bestückt.
Dem Montageteam stehen 22 Press-
luftschrauber zur Verfügung.
Gelagert in den fahr- und drehbaren
Vorrichtungen, kann jeweils die für
Montage und Lötarbeit günstigste
Position eingestellt werden.

&:
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Jeweils eine Tagesproduktion der Endmontage wird im Dauerlaufraum zwischengelagert. Alle Geräte werden dort
einem zwölfstrindigen Dauerlauf unterzogen.

b

il
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6
Auf einem Transportband, das über
die gesamte Fertigung 55 Meter
misst, werdelt die Ceräte zu den wei-
teren Atbeitsplätzen gezogen.

8
Die so vorbereiteten Geräte werden
nun eingemessen. Das speziell für
diese Tätigkeit ausgebildete Personal
benötigt für den mehr als 40 Minu-
ten dauernden Arbeitsgang eine ex-
trenr lange Ausbildungszeit.
Zu jedem Gerät wird ein Protokoll
angefertigt, das zumindest die dem
Kunden garantierten Daten enthält.

t*rt
ffi

It
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Nach derr-r Einmessen werden noch einmal alle elektrisch - mechanischen
F'trnktionen überprüft, die Gleichlaufeigenschaften des Bandantriebes ge-
nlessen und das lledienungsschild rnontiert.

ffis$
ffi*we,.ffirffi

t0
Das Transportband bringt tlic nun
fertige 877 an den Einbauplatz.

l)
Das Gerät ist nutt am Bandende an-
gelangt. lO(/,' der Produktion wer-
den hier von der Qualitätskontrolle
auf die wichtigsten Funktionen und

t1
Nach dem Zusammenbau wird das
Gerät noch einmal angesclrlossen.
Mit Signal vom Tuner wird aufge-
nommen, überspielt und wieder-
gegetren. Die Kontrolle erfolgt über
Kopfhörer.

'i P,*

Ho I Ienf ussbol lrurnier
der Befriebssporfgemeinschoft Löffingen
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Alle C'eriite werden jetz-t dem
Sclrlrrssl irrislr lr nlcr/r,q('r.
Nach Erstellen der Liet'erpapierc
wertlen die Gerite uril einern spezi-
ellen Transportwagen abgeholt.

t4
Ein Gabelstapler bringt clie Trans-
portwagen iiber den Fabrikhof auf
die Laderampe des Versandlagers.

t5
Im Versand wfud das Zubehör bei-
gegeben, die Ger:ite in SlyroJror und
Kartorrs verpackt und die Se utlungen
für In- und Ausland zusamnlenge-
stellt.

l6
Täglich kommerr Speditionsfahr-
zeuge und bringen clie in Löffingen
gef'ertiglen Geräte zu den Abneh-
mern im lnland und im europäischen
Ausland.
Serrdungen nach Ubersee werden in
Containern nach Brenren oder Rot-
terdam spetliert.

I) ild re 1tr s r I ugr ll. II,tltl,tr

Die beiden Mannschaften, die das Endspiel bestritten

Die lletriebssportgemeinschafl vcr-
anstaltete in dcr Löllinger Sport-
halle ihr 3.Hallenfussballturnier.
Daran nahmen l0 Mannschaften teil.
Aus unsercn Betrieben beteiligtcn
sich l.öl'l inge n. [Jonnrlorf, Siickirrgcn
untl Rt'gt'rt:tlurl'. I)t: wt'itr'r'irt lrtt:
Lölfingen die Altherrenmannschafi
des Fussballclubs r-rncl 2 Mannschat--
ten der tsSG Cleveland.

Nach den Spielregeln bestancl
eine Mannschall aus nraxinral 7 Spie-
lern, wobei stets nur 4 Spielel inr
Einsatz scin tlurf'tcn. Dic Sprclzcil
betrug 6 Minr.rten. Jede Mannschaft
bestritt 7 Spicle, ir.n Verlaule tlercn
rlic (r bcstcn Murtrtseltll'tcrt irt rlic
lirttlrttrrrlt' k:rntcn trtrtl ln !'rn('nr sl)Jn-
ncrtden Iintlkanrpl'tlen Siegcr e rrrrit-
telten. Erlieulich wu' die iiberrus
gute Zuscliauerresonanz. Die Em-
pore war stets dicht getlningt von
Sportlans. Als Schietlsricllt0r l'un-
gierterr aus [.öl'l'ingcrr: Horst Sibold,
Klaus Aur:r und Willi -l'irncus. 'l'ur-

nierleiter war fleiko Kcller.
Allcn, tl ie zlllr guten (iclingcrr

lreitrugen und tlen Spenderrr tlcr
schörren Sachpreise sprach Gc'rokl
tsächle rn[isslich clcr Siegerehrung
im Casthaus Ochsen seinen Dank
aus.

Den l. Platz und sonrit den Wan-
clerpokal errang: IISG Clevelancl I .

Die weitere Rangicrurrg: Tronr-
peter üus Säckingen (2. Platz), Lich-
tes llaar (3. I'}latz), All FC Löt'fingcn
(4. Platz), Bonndorf (5. Platz.l, BSG
Cleveland 2 (6. Platz), Schleiltrei
Löf{'ingen (7 . Platzl, I 86 I Regens-
dorf (ll. Platz). Die kleine n Strolchc.
Li)l'l'ingen {t). I)lltz). untl StLttlrr
lrtlr'tililli,rrrrl ( | (,. l'l;lll.).

Jede Mannschaft erhielt eincn
schönen Preis und eine Urkunde,
den Schiedsrichtern wurde 1ür ihre
nicht inlmer leichte Aulgabe eine
ljlasche Wein übergeben.

Gerold Btichle

Preiskegeln
der BSG Löffingen
Zum 2. Jedermann-Preiskegeln hatte
tlie llctricbssportgenreinschaft in
l-irlli11*." errrgt'lurlcrt. Orglrrisicrl
wrrrrlc tlicscl Wcttkrrrrpl' vorrr ('luh
"(irrct I lolz-". Aus tlcrt Wcrkcn l.ot:
lingen und lJonndorl beteiligten sich
20 Kegler aul den Bahnen des Euro-
lrotels in l)ittishauscn.

l)rcise urttl LJrkLrntlcn erhiclterr clie 3

bu-w. (:l [irstplazierten.

Klassernent Dunren:
l. Streit lrtlcltrautl
I Irbi Mrrri:rnne
3. Dört'linger Veronika

4l I krlz
i7 Ilolz.
3.1 ltolz

Kllsscrnent Flob by-Ke gle r:
l. Schelb Girntcr 41 klolz
2. Weissenbc'rger Bertil 46 Llolz.
2. ('lrytroschek IJclnrut 4(r I'lolz

Klasscrnent ('lub-Kegler:
l. Ijre y Waltcr Btl. 5l Holz
J. Dirrl'lingt:r llugo 46 llolz
rr. Stcche n:
.3 l.cgat Willi 45 l{olz
,1. Slelrrjurris Mutrlrctl 45 llolz

()trttltl llurltlr
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Generalversqmmlunq der Betriebs-
sportgemeinschoft 

Y

Vorsrondschoft in ihren Amiern besttitigt

1-Lrr Ccrruralversatttnrluttg hattc die
Brtriebssportgenieinschaft Löf t'ingen
ilrre Mitgliedr'r in das Gasthaus
l:0rvcrr ringclatlen.

Wahllciter F-riedrich Diesborger
lrlttc cin le iclttes Amt, clenn die bis-
lrerrgc Vorslandschall stellte sich
kornlrlett zur Wietlerwahl und tlie
Vcrsurnrnlung bestätigte auch ein-
strnuurg tlie bisherige Führungs-
rndnn\chaft fiir weitere 2 Jahre in
ihrcn Anrtcrn.
I . Vorsitztrndcr
l. Vorsitze nder
Sc hrii't l'tihrer:
7-entraIklssc:
[:rrsslrallkasse:
lieisitzer.

Spie lar,rssult uss:

lntcrll wulden tlurch die einzclnen
Scktioncrr grwlihlt:
Kcgelclub l. [{ansStreit
Bctriebsnrrrsik: LutlwigScltelb
lischtennis: Waldemar Zrircher

Gerold Brichle
Krrl-llcinz Kessler
llc'rtil Weissenberge
Walde nrar Ziircher
Manlicd Unger
I le iko Kcller
Ilolantl lselc
l{ugo Dörflinger
M:lrrl:red l{cuer

Holz" brachte llans Streit vor. We-
sentliche Stationen waren die durch-
geführten Kegelwettkämple für
sänrtliche Betriebsangehörigen sowie
der Vcreinsatrstlug nach Paris.

Tischtennis:
Über die junge Tischtennissektion
beriohtete Withelm Legat, dass das
Interesse für dieserr Sport selu gross

ist und man sich itn abgelaufenen
Jahr dreissig Mal zu Übungsabenden
tlrf-. Bej den Lölfinger Stadttneister-
sclral'tcr.t wtrrtlen gute l)lazicrungcrt
erreicht, zwei Wettkämple gegen die
Papierlabrik Neustadt gingen jedoch
verloren.

(lerolcl lJiichlc unternahnt einen
Blick zurück in die Geschichte des
Betriebssports. Er präsentierte oinige
interessante Zahlen und Fakten und
sprach über die Wichtigkeit des Be-

Personolnochrichren
aus den Schweizerbetrieben

f)ie Hauszeitung ist ein für die Be-
triebsangehörigcn wichtiges I nl i irttta-
tionsmedium. Mit der heutigcn Aus-
gabe des "PRINT" wollen wir be-
ginnen, das Nachrichtenspektrum zu
erweitern und damit einem viel ge-

äusserten Wunsch Rechnung tra-
gencl, allgettrein intcrcssicrcndc Mcl-
dungen aus dem Personalsektor
vermitteln. Eine weitere "Markt-
lücke" soll damit geschlossen

werden.

Perso nal-Bestandesverä nderung
In der Zeit vom 30. Juni 1977 bis
zum 31. Dezember 19'17 hat sich die
Anzahl Mitarbeiter in der Firma
Willi Studer Regensdorf und Werk
Mollis um 25, in den Verkaufsgesell-
schaften Revox Ela AG um 2 uncl

Studer International AG um 3 Per-
sonen erhöht. Alle Studer-Utrterneh-
mungen z.Llsammen verzeichnen
einen Personalzuwachs von 99 Per-

sonen.

WIRGRATUTIERENffi
Im 1. tlalbjahr 1978 können fol-
gende Mitarbeiter auf ihr l0- oder
20-iähriges Jubiläum in unserer
Untemehrnensgruppe zurückblicken :

lo_feu*t*
Horst Schweitzer
Prti{Teltl prolessionelle Stucliogeräte

lOrnnr" wtLLl STUDER

Walter Tschopp
[-abor

Hermann Stierli
Studiobau

Heinz Maag
Produktionsplanung

Flir l\.{e':!an

l:ger:
I Mitarbeiterin für lagerarbeiten

Buchhaltung:
I Betriebsbuchhalter

Druckerei
I Hilfsdrucker

Werbeabteilung
I Reinzeichner(in)

REVOX ELA AG
I Korrespondenz-Sekretärin

Gedonken über mensch-
liche Vorsussetzungen
des Zusommenlebens
im Betrieb
Jede lJnternehmung ist eine Arbeits-
gemeinschalt, ein Kollektiv von
Menschen, die zusammen an der Er-
füllung des genteinsamen Zieles -
clcs Zieles der Unternehmung - ar-
beiten. Dieses Ziel ist vornehmlich
ökonomischer Natur. Um auf die
Dauer bestehen und ihre Aufgabe er-

füllen zu können, muss sie einen
Gewinn erarbeiten. Damit sie das

kann, ist sie auf den Arbeitseinsatz
des Einzelne,4 und die Zusammen'
arbeit angewiesen. Zusammenarbeit
setzt voraus, dass die Mitglieder
dieser Gemeinschaft, die Mitarlreitcr
sich wohlfühlen, ihre Persönlichkeit
entfalten könnetr und ein gutes Be-

triebsklima hcrrscht. Es sind also
zwischennrenschliche Beziehungen
irrr llctrictr Iriitig, tlic aticr nicltt trttr
Beziehungen zwischen Mitmenschen
sind, sondern solche zwischen Rol-
lenträgern, d.h. zwischen den Men-
schen die spezifische, ihnen zugeord-
nete Funktionen itn Bctrieb z'u er-
flllen haben. Diese 'fatsache er-

schwert es, solche Bcziehungen atrf-
zubauen oder zu vertiefen. Weiter
sfellt sich die, aus Führungs-.und

Weltmeislerschoft
im Revox-verkqufien
vom I. Juli 77 bis 28. Februar 78

, ,1\i , -lt.1, ._/_: s
h----;;,il

"fonbandgeräte
(A'7l lAlOOlB'7'7)

l. Deutschland
2. USA
3. Frankreich
4. Schweiz
5. Holland
6. Belgien
7. Italien
8. Schweden

9. österreich
10. US Truppen
I 1. England
12. Kanada
I 3. Jugoslawien
14. Spanien
15. Dänemark

Verstärker
(A78i A7 22i A140lB'ts}t
l. Deutschland 6. Italien
2. Schweiz 7. Holland
3. Frankreich 8. österreich
4. Englancl 9. USA
5. Belgien 10. Kanada

! 
-I@@'@i.@[- 
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tTi: r.;jill-__-..lljllLlELj{tll

Tuner
(A7 6l A'7 20lB7 60)

l. Deutschland 6.
2. Schweiz 7.

3. Irrankrcich fl
4. ltalicn 9 .

5. England 10.

USA
Holland
Belgien
Ostc rrcich
Kanada

lr,lilllllttflffiN



I atlgKertsDeilcnte
(lrosse Aktivitäten gingert aus den
lJcriclrten cler einzelnen Sektionen
hervor. Protokollführer Bertil Weis-
senberger L.rerichtete über wiclttige
Vorstantlsbeschlüsse in den l2 ab-
gchaltenen Vorstandssitzungen.

Fliihcpunkt war im vergangenen
Jlhr zwcil'slsohne das l0-jältrige lJe-

stü1len des Vereirts. Derzeit hat clie

IISG im ll.Jahr ihres Bestehens
I 7-l Nlitglieder. Dies ist eine Stei-
gerung gcgc:nirber dern letzter-r Jahr
von lir Mitglicrlern. lnsgesamt sind
r)4 N{itglieclcr aktiv. Weitere wesent-
liche Strrtionen waren: Die Grün-
rlung eincr'Iischtennissektron" cler
Aulenthalt der Berliner Sport-
lreunde BSG MEI'-RA und cJer vier-
tägigc Autenthrlt italienische l Sport-
lrr:untlr aus Nlpoli.

Fussballclub:
llölicpunkt war inr vergangenetr Jaltr
clas drilte Frrssball-Grünrpelturnier
runtl tler IJesr-rch der Fussballer in
Kiiln.

Betriebsrnusikkapelle:
Ludwig Sehclb, auch "Musikopa"
gl:nannt, beriehtete in humorvollcr
Wcise tiber die Aktivitriten der Be-
triebsnrusikklpelle. Unbeslrittcne
lli)lrcpr-rnklc wure n tle r Aul'tritt (lcr
Krpellc bei tlcn liinwcihungsleier-
lichkcitcn rles neuen Fabrikgebiiutles
in Rcse nsdorl' sowie ein zweittigiger
..\usl'lug nach l\{ollis in tler Schweiz.

Kegelclub:
IJcn Bcriclit

[l

lr ltrusspur ts,
Betriebsratsvorsitzettder Hoss-

bach wünschte der BSG weiterhin
viel Erfolg. Sportvereirrsvorsitzender
Katla schloss sich diesen Worten an
und sprach die Hoffnung aus, dass

die BSG weiterhin so aktiv beirn Tag
tle s Sports teilnehmen möge.

Gercld Büchle

Arnold Marthaler'l'

Unser lieber Mitarbeiter, Herr
Arnold Marthaler, ist ganz uner-
wartct am 13. März 1978 irn
Spital Dielsdorf gestorben.

Nach relativ gutverlaufener
Operation hat sich die entschei-
tlende Vcrschlechterung einge-
stellt, so dass uns die Nachricht
von seinern l{inschied völlig un-
vorbereitet erreichte.

Herr Marthaler, geboren am
15. April 1916, hätte am 12. Au-
gust 1978 mit uns "10 Jahre Be-
triebszugehörigkeit" in der
REVOX ELA AG t'eiern können.

Doeh, es hat nicht sollen
sein ...! Wir alle, vorab der "l'eufti
Stock", wie er selbst zu sagen
pl'legtc, vcrliorcn in ihm einen
trcucn, pflielrtbewusstcn, cigen-
willigen aber lieben Mitarbeiter,
liirwahr, es war noch einer "vom
alten Schrot und Korn".

Wir werden tlerrn Marthaler
stets ein ehrendes Andenken be-
wrlrrcn.

Unsercr Mitarbeitenn, Frau
Marthaler. versichern wir unserc
errl'riclrtigc Antcilnahnre. 

L.. Huber

Technische Dokumentation

Gerhard Mäder
Ad minist rative [letriebsleitung

Hans Schmid
AVOR

lolonr* REvoX ELA AG

Vincenzo Di Ilenetletto
Service Reparatur

Paul Küng
Verkauf Schweiz

Marcel Porchet
Service Technik

Josef W. Dorner
Export Technik

Unsere Pensionierten
lm Januar 1978 ist llerr Werner
Bachofner nach l7 Dienstjahren in
seinem 69. Lebensjahr in clen ver-
clienten Ruhestand getrdten. IIerr
Bachofner hat uns als Spitzendreher
für Präzisionsteile wertvolle Dienste
geleistet. Seit 1975 wurde er inner-
halb der Abteilung Q + P mit Kon-
trollaulgaben für mechanische Teile
eingesetzt. Wir wünschen ihm für
sein Leben im Ruhestancl weiterhin
alles Gute.

Offune Stellen
(Bitte sagen Sie dies in Ihrem Be-
kanntenkreis weiter.)

t{ILLI STUDER Regensdorf
Ableiltrng'l'cchnische l)okumen-
tation.
2 technische Redaktoren
I Büroangestellte

AVOR:
1 Betriebslächmann für das Ande-
ru rulswcscn

Konst ruktionstrüro:
2 erf uhrcnc Konstrukteure
I Techn. Zeichner(in)

Kt:gelclubs "(ittct * 25. Mai 1978 *

Unterteilung der Firma in Aufgaben-
uncl Verantwortungs-Bereiche (Ab-
teilungen/Gruppen) deln Bcstreben
der Herbeiführung einer betriebs-
weiten Gemeinschait entgegen.

Trotz aller Widerwärtigkeiten,
die sich in den Weg stellen, ist es

abcr möglich, ein angencltntes Bc-

tricbsklinra zu erhalten oder z-rt

schaffen, da es letztendlich auf den
Menschen im Betrieb, seine Einstel-
lung und Haltung gegenüber Arbeits-
kollegen ankommt. Ein BeisPiel: Es

passiert einer Abteilung ocler einem
Einzelnen ein Fehler. Wir bauschen
es auf und erzählen es weiter. Nach
kurzer Zeit weiss die ganze Firma
Bescheid über den Fehler, aber es

wissen es doch alle nicht recht, weil
:;ic nur Cenicltict rrnd keine Tlt-
sachen zu hören bekamen. - Otler es

wird ein anderer clurch Worte otler
mit der Mundwinkelstellung lterab-
gesetzt nach dem Grundsatz: Je

flacher er herauskommt, desto bes-

ser stehe ich da.
Beide Verhaltensweisen entspre-

chen einem niederen aber doch
menschlichen Instinkt, verhindern
aber das Aufkommen eines guten
Betriebsklimas. Sie stören empfind-
lich die zwischenmenschlichen Ilc-
ziehungen und letztentllich stellen
sie den Erl'olg der Firma im wirt-
schaftlichen Konkurrenzkampl in
Frage. Wie soll eine Schlacht geworl-

nen werden, wenn jeder clem an-
deren misstraut und sich übcr dessert

Misserfolg freut.
Jcder von uns steltt irn We tt-

bewerb. Dies ist an ut.td für siclt
gesund und nützlich. Wir sollten
_iecloch unserc Arbcit sportliuher tutl,
nachdem es irn Sport selber urrsport-
lich zugeht. Unläires Verhalten führt
zur Verbitterung und zu Fehlleistun-
gen. Dies ist dern Betriebsklima
nicht lörderlich und bringt Miss-
trauen. Begegnen wir einantler offen
rrnrl lrilfsbcrt:it. stcllt sich rcclrl bal<1,

oltne .;c.1c Vcrbrurlt'rurtg. cnrc g,c-

sunde Verbundenheit eines Jeden
mit Jedenl und der Firma gegenribcr
ein.

il. Schurer

(AXi BX)

l. Deutschlancl 6.

l. Schweiz 1 .

3. Frankreich 8.
4. Belgien 9.

5. ltalien 10.

England
Holland
SaudiArabien
österreich
Hongkong

In der Frankfurter-Zeitung vom 12.

Dezember 1977 erschien der foL
gende Artikel. Wir veröffentlichen
diesen ungekihzt im Originaltext,
ohne dazu Stellung zu nehmen,
lediglich als Anstoss zum nach-
denken.

Deutsche Arbeitskosten
sind Weltspitze
FRANKFUR-l', 20. Dcz-cnrber (vwd).
L)urch die I-ohnsteigerungen untl die
st a r ken Wechsc Ik rrrsverlinde runge n

sintl dic Arbeitskosten in der deut-
schen Writschalt die höchsten in der
Welt. Dies stellt die Dresdner Bank
AG in ihren jüngsten "Wirtschafts-
berichten" fest. Danach kam die ver-
arbeitentle lndustrie aul Arbeits-
kosten ( Stundenlöhnc plus Personal-
z-uvrtzkosten) von durchschnittlich
I tJ,50 DM gegenübcr unrgcrec:ltttet
18 DM in Schweden, 16,50 DM in
der Schweiz und 15,50 DM in Atne-
rika. Erst mit weitem Abstand fol-
gcn lrrankreich uncl Italicn mit je-

weils ell DM uncl JaPan mit zehn
Murk. lnrmer tlcutlir:hcr zeige sich,
so hcisst es, dass trotz erheblicher
Rationalisierungsbemühungen der
betrol'[tncn lJrrrnchctr oinc wltcli-
scrrde Zaltl vurt l:rz.cugrtissrn wrgel)
der hohen l-ohnniveaus nicht meltr
in der Bundesrerpublik wettbewerbs-
fähig produziert werden könne.

Redokrionsschluss
für die nrichste Ausgabe des

STUDER-REVOX-PRINT (Nr. 27 ) :


